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Architektur fruchtbar gemacht haben. Die Entstehung 
der Vitruvausgabe und ihre Wirkungsgeschichte, der 
vielschichtige Prozess von produktiver Aneignung und 
Umdeutung und die diskursive Verortung von Barbaros 
Text lassen sich in Einsiedeln differenziert und anschau-
lich nachvollziehen. Die Bibliothek ist hier mehr als eine 
Ansammlung von Büchern, sie ist eine wissenschaft-
liche Versuchsanordnung, die Forschen in historischer 
Komplexität und Tiefendimension ermöglicht.

Studierenden und Nachwuchswissenschaftlern 
genau diese Komplexität und diese Tiefendimensionen, 
den konkreten Mehrwert eines Arbeitens in 
strukturierten Wissensräumen zu vermitteln, gehört im 
digitalen Zeitalter zu den wichtigsten Aufgaben einer 
Forschungsbibliothek. Das ist heute alles andere als 
selbstverständlich und sollte ein wesentlicher Teil der 
Ausbildung sein. Von Anfang an haben auch Kolleginnen 
und Kollegen aus Österreich das Privileg genossen, in 
Einsiedeln zu arbeiten, an den interdisziplinären Barock-
sommerkursen oder den Architekturgesprächen teil-
zunehmen, die hochspezialisierte Präsenzbibliothek zu 

nutzen, sich durch die Systematik der Wissensordnung 
und die faszinierenden Objektbiographien einzelner 
Bände neue Forschungsperspektiven zu erschließen. 

Die Diskussionen um die Zukunft der Bibliothek 
in Einsiedeln haben international Verwunderung aus-
gelöst. Die Neue Züricher Zeitung und die Frankfurter 
Allgemeine Zeitung haben darüber berichtet. Die ETH 
in Zürich zählt zu den renommiertesten und best-
ausgestatteten Universitäten weltweit. Die enge Ko-
operation mit der Bibliothek Werner Oechslin verleiht 
der ETH und ihrem Institut für Theorie und Geschichte 
der Architektur in Forschung und Lehre ein Allein-
stellungsmerkmal und eine hohe internationale Sicht-
barkeit. Es geht jetzt darum, die Zukunft der Biblio-
thek in Einsiedeln als Forschungsbibliothek zu sichern, 
aber es geht auch um eine grundsätzliche Einsicht: 
Digitale, global vernetzte Bibliotheksresourcen und 
hochspezialisierte Forschungsbibliotheken sind in den 
Geisteswissenschaften überhaupt keine Gegensätze, 
sondern notwendiger Bestandteil einer produktiven 
Forschungsinfrastruktur im 21. Jahrhundert.
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